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Dentſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der König verließ heute

Charlottenburg um 6 Uhr, begab ſich nach dem Niederſchleſiſchen
Bahnhofe und von dort nach Frankfurt a. d. O. Nach den bisher
getroffenen Beſtimmungen wird Se. Majeſtät ſchon am Nachmittage
Zu Uhr hier wieder eintreffen. Der König und die Königin
von Baiern haben einen Ausflug nach Hamburg angetreken,

von dem ſie ſchon morgen hier wieder einzutreffen gedenken.
Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht im heutigen

Staats Anzeiger““ die Nummern der von der vormaligen Direktion
ber RiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft emiltirten Priori
täts Obligationen bekannt, welche am 1. d. M. verlooſt worden ſind.

Wenn der „Publ.“ gut unterrichtet iſt, ſo droht dem Redacteur
der „„Neuen Preuß. Ztg.“ und dem bekannten Verfaſſer der Rund
ſchau, wegen einer der letzten Rundſchauen ein Prozeß. Der Abſchluß
der Vorunterſuchung ſoll mit Nächſtem ſchon bevorſtehen. Als in
terimiſtiſcher verantwortlicher Redacteur der „„Neuen Preuß. Ztg.“
iſt jetzt ein Herr Heinicke unterzeichnet. Das heutige Blatt erſcheint
ohne die ſonſt üblichen Redactionsartikel, und wenn einige Andeu
tungen im „Zuſchauer““ wörtlich genommen werden dürfen, ſo han
delt es ſich um das Aufhören der Zeitung oder mindeſtens um ein
Austreten aller alten Mitarbeiter, ſo daß ſie doch in ihrer bisherigen
Geſtalt nicht fortbeſtehen würde. Das „C. B.“ giebt ſogar zu ver
ſtehen, daß das Verbleiben des Hrn. v. Manteuffel in ſeinem Amte
mit dem Rücktritt des Aſſeſſor Wagener von der Redaction der „N.
Pr. 3.“ in Zuſammenhang gebracht ſei. Natürlich hält das C. B.“
dieſe Alternative für eine unmögliche.

Es wird, wie das „C.B.“ hört, von einer Seite beabſichtigt, bei
den Berathungen über ein Bundes Vereinsgeſetz auch ganz beſonders
auf die Nothwendigkeit zu verweiſen, welche Anordnungen in Betreff

Hiterariſcher Cagesbrricht.

Aſſveiationsbuch für deutſche Handwerker und Arbeiter.
Von H. Schulze Delitz ſch. Leipzig. 1 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 162.)
Jm zweiten Abſchnitt giebt uns das Buch einen Ueberblick über die

in England und Frankreich gegründeten Aſſociationen. Wir theilen
daraus das Jntereſſanteſte mit, doch vorher wird es geſtattet ſein, da
gegenwärtig die Arbeitseinſtellungen in England in einem ſehr bedeuten
den Umfange eingetreten ſind, auf dieſe einige Rückſicht zu nehmen.

Erſt im Laufe dieſes Sommers haben die Arbeiter von Stockport
und deſſen Umgebung ihre Arbeit eingeſtellt. Auf dem Feſtlande mag
man dies öfter anſehen wie einen Krawall im deutſchen Sinne das ſind
die Strikes nicht, weil es höchſtens zu Einſchüchterungen, ſelten aber
zu Gewaltthätigkeiten kommt. Aber nicht blos in Stockport ſind die
Einſtellungen erfolgt ſie haben vielmehr nach allen Seiten des Landes
hin gegriffen; wir begegnen ihnen in England und Wales, in Schott
land und Irland zu gleicher Zeit. In der kleinen Werkſtätte des Hand
werkers und in den großen Fabriketabliſſements beim Webſtuhl und in
der Tiefe der Kohlengruben, auf der Heerſtraße und auf den Eiſenbah

nen, in Stadt und Land iſt die Bewegung vorhanden. Nun würde man ſich
eines Jrrthums ſchuldig machen wenn man als Urſache dieſer fortſchrei
tenden Bewegung einen Nothſtand und Mangel an hinreichenden Erhal
tungsmitteln annehmen wollte. Alle Gründe laſſen ſich vielmehr in die
zwei folgenden zuſammenfaſſen: 1) rieſiger Aufſchwung des engliſchen
Handels und 2) Entvölkerung des Landes durch maſſenhafte Auswan
derung. Man nehme die amtlichen Handelsausweiſe Englands ſeit 1849
zur Hand, um ſich zu überzeugen, welche fabelhafte Ausdehnung der
Verkehr erreicht hat, in welch' ungeheurem Verhältniß die Geſchäfte
angewachſen und mit dieſen trotz des proportionalen Weithaufſchlages

der auf den Univerſitäten beſtehenden Studentenverbindungen erforder
lich macht.

Aus den angeſtellten amtlichen Ermittelungen über die Zahl der
Grundbeſitzungen mit Rückſicht auf ihre verſchiedene Größe berichtet
das „C.B.“ das Reſultat, daß die ganze Bodenfläche des Preußiſchen
Staats in 1 Mill. 790,018 ländliche Beſitzungen zerfiel, worunter
ſich 14,691 größere Güter von 600 und mehr Magdeburger Morgen
befanden, 13,462 mittlere von 300 600 Morgen, 369,950 von 30
bis 300 Morgen, 520,222 von 5 30 Morgen und 871,693 unter 5
Morgen. Jn den öſtlichen Landestheilen iſt der Grundbeſitz am we
nigſten getheilt, und die Theilung deſſelben ſteigert ſich mit dem Fort
gange von Oſten nach Weſten. Jm Regierungsbezirk Esslin fallen
auf eine Beſitzung 17 Mal ſo viel Morgen als in dem Weinbau
Bezirk Koblenz, wo es Beſitzungen von weniger als 1 Morgen Land
giebt. Jn den Provinzen Preußen, Mſen, Pommern und Branden
burg iſt die durchſchnittliche Größe aller Beſitzungen zwiſchen 100 200
Morgen, in Schleſien, Sachſen und Weſtphalen etwa zwiſchen 30—80
und in der Rheinprovinz zwiſchen 11—24 Morgen.

Sr. Maj. Kriegsſchiffe die „Gefion“ und die „Amazone“
ſind, nachdem ſie in Norfolk angelegt, um Proviant einzunehmen am
28. Juni in Boſton eingetroffen.

Aus Kurheſſen, d. 11. Juli. Wiederum iſt eine Maßregel
eigenthümlicher Art zu berichten. Jn Marburg iſt jetzt nämlich ein
Beamter removirt worden nicht weil er einen Betrug begangen,
Beſtechung angenommen, überhaupt ſeinen Dienſt nicht ordentlich
abgewartet hätte, ſondern weil er nicht in die Kirche gegangen. Die
ſerhalb früher vom Presbyterium ermahnt und endlich da es ohne
Erfolg geweſen, excommunicirt, ward ihm vom Miniſterium eröffnet,
daß er auch ſeines Dienſtes entlaſſen ſei, da man einen excommuni
cirten Beamten nicht brauchen könne.

der Rohprodukte, die Gewinnſte der Fabriken und Kaufleute geſteigert
ſind. Die Veränderung in dem handelspolitiſchen Syſtem die Peel
eingeführt hat trägt jetzt ihre reichlichen Früchte und England hat außer
dem alles geerbt, was der kontinentale Handel und Gewerbfleiß in den
Stürmen des Märzjahres und in den nachfolgenden grenzenloſen Schwan
kungen und Unſicherheiten der Politik eingebüßt hat. Aber neben die
ſem mächtigen Aufſchwunge der Fabrikation und des großen Wetltver
kehrs ſteht der Dämpfer, welcher verhütet, daß die Bäume nicht in den
Himmel wachſen Der Trieb des erwachten natürlichen Egoismus die
Leichtigkeit des Beſitzerwerbes in Amerika und Auſtralien, ferner die Gold
Felder in dem letztern Lande ſo wie in Kalifornien, ziehen Haufen von
Auswanderern über den Ocean hinüber und vermindern die Arbeiskräfte
im Mutterlande. Tüchtige Arbeiter folgen ihren Brüdern übers Meer
ſie ziehen den ungeſchulten Tagelöhner, Weiber und Kinder mit ſich fort
vom heimathlichen Boden und der Zufluß von Arbeitskräften aus dem
übrigen Europa ſteht mit dieſem Abgange und mit der Menſchenmenge,
deren England in ſeinen übrigen Beſitzungen bedarf um ſie zu kultivi
ren oder zu vertheidigen, nicht mehr im Verhältniß. Alles was nun
zurückbleibt, fühlt gerade in den thätigſten Perioden des engliſchen Ge
werbfleißes und des Weltverkehrs, ſeine Wichtigkeit doppelt und zur Ver
beſſerung ſeines Looſes greift der Arbeiter zu dem Mittel der Arbeits
einſtellung, um Erhöhungen des Lohnes und Verminderung der Arbeits
zeit zu erringen.

Seit 1845 hat ſich, wie S. 19 angeführt wird, eine „National
aſſociation vereinigter Gewerke““ zu London gebildet, welche als Cen
tralorgan für das Geſammtwirken der einzelnen Verbände““ auch zur
Aufgabe hat, die Arbeitseinſtellungen gütlich beizulegen, und „im Falle
die Beilegung an der offenbaren Unbilligkeit der Arbeitgeber ſcheitert
die Unterſtützung der arbeitsloſen Genoſſen durch ſämmtliche verbundene
Aſſociationen zu vermitteln,“



Stuttgart, d. 6. Juli Wie wir hören iſt vor einigen Wo
chen ein Miniſterialerlaß an die königl. Oberämter ergangen, durch
welchen dieſelben angewieſen werden Studirende, die während der
Ferien mit burſchenſchaftlichen Abzeichen betroffen werden ſogleich zu
verhaften und an das Ober Amtsgericht Tübingen, als die hierfür
zuſtändige Behörde, einzuliefern. (Pol. W.)München, d. 8. Juli. Unſerem Miniſter v. d. Pfordten iſt
eine große Auszeichnung zu Theil geworden. Derſelbe erhielt
dieſer Tage ein in höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken abgefaßtes Schrei
ben, welches Graf Neſſelrode im Auftrage des ruſſiſchen Kaiſers über
ſandte. Es iſt darin beſonders angeführt, daß ſich das Miniſterium
v. d. Pfordten um die Herſtellung des deutſchen Bundes, ſo wie eines
geſicherten traditionellen Zuſtandes in Deutſchland, die größten Ver
dienſte erworben hat.

Leipzig, d. 15. Juli. Der bekannte Paſtor Dr. Ahlfeld er
klärt heute in der „DO. Allg. Ztg.“, daß an der in der „Köln. Ztg.“
enthaltenen Nachricht, „er habe ſeinen Eintritt in den Central Vorſtand
der GuſtavAdolph Stiftung verweigert, weil reformirte Mitglie
der in demſelben ſeien“, kein wahres Wort ſei, da er zwar ſei
nen Eintritt verweigert, aber nicht aus dem angegebenen Grunde,
was auch von dem Central Vorſtande in dem beigefügten Zeugniß
deſſelben beſcheinigt werde. Die „D. Allg. Ztg.“ kann dabei die Be
merkung nicht unterdrücken, daß es ſowohl im Jntereſſe der Stiftung
als in dem des Herrn Paſtors Ahlfeld gewiß Vielen erwünſcht ge
weſen ſein würde, wenn derſelbe den wirklichen Grund ſeiner Ver
weigerung angegeben hätte.

Eiſenach, d. 11. Juli. Da die Paßkarten Convention nach
dem Ablauf des letzten dreijährigen Termins mit dem 1. Jan. 1854
in Frage kommen müßte, ſo iſt in der hier eben ſtattgehabten Kon
ferenz von höhern Polizeibeamten verſchiedener Staaten die weitere
Verlängerung der Konvention beſchloſſen worden und zwar wiederum
auf einen Zeitraum von 3 Jahren. Von den deutſchen Regierungen
erkennen für die Zukunft nur noch die Regierungen von Oeſterreich,
Holſtein, Luxemburg, Liechtenſtein und Homburg die Paßkarten nicht
an. Die frühere Konvention hat nur in ſo fern Modifikationen er
fahren als ſolche durch die verſchiedenen Auslegungen derſelben noth
wendig erſcheinen. Man kam ferner auf derſelben Verſammlung über
ein, daß hinſichtlich der Kur und Verpflegung erkrankte Angehörige
einer der kontrahirenden Regierungen den eigenen Unterthanen gleichgeſtellt werden ſollen und viche Kranke ſo lange verpflegt werden
müſſen, bis ihr Weitertransport unbedenklich erſcheint. Ein Erſatz
der Koſten findet nicht ſtatt, wenn der Erkrankte oder deſſen Aſcen
denten und Deſcendenten ohne Vermögen ſein ſollten.

Wien, d. 12. Juli. Bei der Unterbrechung, welche das Ein
rücken der Ruſſen in den Oonaufürſtenthümern im Poſtenlauf
verurſacht hat, dürften wir, wie die „Preſſe“ ſchreibt, die nächſten zu
verläſſigen Nachrichten von der untern Donau wohl erſt mit dem
morgen Abend in Peſth eintreffenden Eilboot aus Galacz erhalten.
Dort liegen hunderte von Getreideſchiffen mit der Beſtimmung nach
den mittelländiſchen Häfen und nach England. Der Zuſtand der
Sulinamündung hält dieſelben vom Auslaufen zurück. Noch nie
war dieſer Donguarm, deſſen Jnſtandhaltung Rußland im Vertrag
von Adrianopel zugeſichert, in einem verwahrloſteren Zuſtande als
jeht. Rußland brauchte daher bei dem gegenwärtigen Stande der
Erndte im weſtlichen Europa, wenn es gegen England und Frankreich
feindlich auftreten wollte, die Oonaumündung nicht erſt militairiſch
zu blokiren. Ein paar verſenkte Schiffe genügen vollkommen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juli. Seit jener Vorſtellung im Theater Opera

comique iſt der Kaiſer nicht mehr nach Paris gekommen. Das Pu-
blikum hält dies nicht für einen bloßen Zufall. Es beſchäftigt ſich
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Da der Stand der Geſetzgebung bei uns, ſagt der Verf., der
gleichen Vereinen (trades unions) zur Zeit noch im Wege ſteht ſo
gehen wir, ohne uns näher mit dem Einzelnen derſelben zu beſchäftigen,
ſogleich zu den wirthſchaftlichen Aſſociationen (Storeis
Magazine über, welche zum Theil durch jene angeregt wurden.
Größere Maſſen von Arbeitern vereinigen ſich hier zur Beſchaffung noth
wendiger Lebensbedürfniſſe im Großen behufs deren Verabreichung an
die Mitglieder in kleineren Partieen zu dem Engros Preiſe. Die außer
ordentliche Theilnahme welche dieſe Verbände fanden, hat es vielen
davon möglich gemacht nicht blos den Umſatz, ſondern allmälig auch
zugleich die Produktion eines und des andern der wichtigſten Con
ſumtfonsartikel an ſich zu ziehen. Ganz beſonders iſt dies hinſichtlich
des Mehls der Fall zu welchem Behufe dergleichen Aſſociationen eine
förmliche Mehlfabrikation auf eigends dazu erworbenen Mühlen
betreiben. Auch die Errichtung von Bäckereien und Schlächte
reien tritt nicht ſelten hinzu, und wie bedeutend ſich der Geſchäftsbe
trieb ſolcher Vereine geſtaltet, mögen die folgenden Einzelnheiten darthun.
So macht z. B. die 1844 gegründete Aſſockation der Weber von Roch
dale (equitable flour mille and. store) mit 700 Mitgliedern für
19,000 Pfund Sterling (125,000 Thaler circa) Geſchäfte; die zu Leeds
1847 entſtandene (the peoples mill die Volks Mühle) mit 3400
Mitgliedern für 29,000 Pfd. Ferner verdienen beſonderer Erwähnung
die Store's und Mühlen von Halifax mit 2000 Mitgliedern und
20,000 Pfund die zu Briſtol mit 650 Mitgliedern und 15,000 Pfd.,
die zu Bradford mit 1250 Mitgliedern und 12,000 Pfd. Strl. Um
ſatz, außer vielen andern.
Apyrſhire, wo der Verein von Kilwinning, bereits vor 50 Jahren
gegründet, wohl einer der älteſten dieſer Art iſt.“

(Fortſetzung folgt.)

Beſonders reich daran iſt die Grafſchaft
Ruſſen in die Donaufürſtenthümer noch nicht bekannt war, wird der

zum mindeſten eben ſo viel mit den „entdeckten Conſpirationen als
mit der orientaliſchen Frage. Die Gerüchte werden mit jedem Tage
beſorglicher. Man ſpricht von der Entdeckung eines Bundes der
Unſichtbaren“, deſſen Zweck ſei, den Kaiſer zu tödten und die rothe
Republik zu proklamiren Der Bund habe Verzweigungen in allen
Handwerkerklaſſen und unter den Studenten. Das iſt eine That
ſache daß fortwährend Verhaftungen ſtattfinden und daß der Polizei
präfekt faſt täglich nach Saint Cloud beordert worden iſt. Zu beach
ten iſt der Umſtand, daß vor kaum drei Wochen das Polizeiminiſte
rium aufgelöſt wurde, mit der Erklärung, es herrſche überall Sicher
heit und Ruhe. Man darf annehmen, daß Hr. v. Perſigny zu klug
iſt, um in die Fußtapfen des Hrn. v. Maupas zu treten und ohne
triftige Gründe und ins Blaue hinein verhaften zu laſſen. Wie man
von einer glaubwürdigen Seite verſichert, fehlte vor einigen Tagen
nicht viel daran daß Paris in Belagerungszuſtand erklärt wurde.

Man ſchreibt der „Allg. Ztg. Das körperliche Wohlbefinden
Sr. Maj. iſt nicht völlig befriedigend, es iſt nämlich ſeit der Opera
tion des Herrn Jobert de Lamballe, der dem Kaiſer einen übermäßig
großen Nagel abgenommen einige Erſchöpfung zurückgeblieben. Die
beſtändige geiſtige Anſtrengung wirkt verzehrend auf eine Natur die
ſchon alle Extreme von Unglück und Macht überſtehen mußte. Der
Kaiſer braucht länger als früher zu ſeiner Morgentoilette und erſt im
Laufe des Tages und am Abend fühlt er ſich im vollen Beſitz ſeiner
Fähigkeiten.

Jhre Majeſtät die Königin Marie Chriſtine iſt am 10. Juli
von Madrid in Paris angekommen. Sie gedenkt bis Mitte Septem
ber in Malmaiſon zu bleiben und dann nach Spanien zurückzukehren.

Der „Moniteur“ beſchäftigt ſich mit den deutſchen Feſtun
gen der Artikel iſt einem deutſchen Blatte entnommen und an die
Spitze des „Moniteurs“ geſetzt. Zuletzt iſt die Rede von den hol
ländiſchen Feſtungen, welche die Linie der Maas vertheidigen. „Dieſe
gehören eher zu dem Vertheidigungsſyſteme Deutſchlands, als zu dem
Hollands. Daſſelbe gilt von Ankwerpen, welches als eine deutſche
Feſtung betrachtet werden muß.“ Die letzten Worte, von „welches“
an, drückt der „Moniteur mit geſperrter Schrift.

Paris, d. 13. Juli. (Tel. Dep.) Die heutige Nummer des
„Conſtitutionnel“ enthält einen ſehr heftigen und kriegeriſchen Artikel.

Das morgende „Pays“ wird gleichfalls einen kriegeriſchen Leitar
tikel haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juli. Die neueſte Circularnote des Grafen

Neſſelrode, die heute in allen unſeren Morgenblättern abgedruckt
iſt, findet bei allen Parteiorganen der Preſſe eine gleich ungünſtige
Beurtheilung, und wenn die Preſſe überhaupt die öffentliche Meinung
abſpiegelt, ſo darf man im vorliegenden Falle wohl mit Recht be
haupten, daß dieſes neue Aktenſtück der ruſſ. Regierung von der öf
fentlichen Meinung Englands beſtimmter und energiſcher als irgend
einer ſeiner bisherigen Schritte in der orientaliſchen Streitfrage ver
dammt wird. Da die Anſichten der radicalen und toryiſtiſchen Preſſe
ſeit den letzten Wochen einander auffallend begegnen wird es nur
natürlich ſcheinen, daß ihr Urtheil auch heute gleichlautend iſt bemer
kenswerther iſt die ſcharfe Kritik der „Times und des in dieſer
Frage am allerſchüchternſten auftretenden Chronicle.“ Jedes dieſer

Blätter ſpielt heute den von den neuen Forderungen Rußlands Ueber
raſchten und jedes fürchtet auf ſeine eigene Weiſe, daß die friedliche
Löſung wieder ſchwieriger geworden ſei. Auch ein drittes miniſteriel
les Blatt, der „Globe“, ſpricht ſich ſtark gegen die Circularnote aus,
zweifelt aber nicht (und dieſe Meinung iſt wohl die richtigere), daß
der Friede erhalten werde. Chronicle „Poſt“, „„Herald
und „Daily News verweilen zumeiſt bei jener ominöſen Stelle der
Depeſche, die ziemlich deutlich zu verſtehen geben ſoll, die Flotten
müßten abſegeln, bevor an Unterhandlungen zu denken ſei.

London, d. 13. Juli. (Tel. Dep.) In heutiger Sitzung des
Oberhauſes erklärt Lord Clarendon: die Anweſenheit der Flotte in
der Beſica Bai und die Beſetzung der Fürſtenthümer haben nichts
mit einander gemein. Wir werden nicht die Entfernung der Erſteren
und die Räumung der Letzteren von einander abhängen laſſen.

Donaufürſtenthümer.
Dadurch, daß die Poſten in den Donaufürſtenthümern

unter ruſſiſche Adminiſtration geſtellt ſind, ſieht man ſich aller zuver
läſſigen, detaillirten, wahrhaften Nachrichten von dort beraubt. Die
Moldau und Wallachei ſind nicht blos dadurch gefährdet, daß ſie ſich
die ruſſiſche Jnvaſion abermals gefallen laſſen müſſen, ſondern ſie ha
ben zu beſorgen daß ſie für immer als „Pfand“ in den Händen
Rußlands bleiben für die Forderungen welche Rußland bereits
macht, für die Occupation der Fürſtenthümer von 1848-50, 42 Mill.
Piaſter, obwohl damals die ruſſiſche Armee auf Koſten des Landes
gelebt und nichts bezahlt hat, und welche es vorausſichtlich eben ſo
machen wird für die jetzige Jnvaſion, um ſo endlich die Länder an
ſich zu „kaufen.“ Eine Korreſpondenz der Augsb. Allg. Ztg. aus
Bukareſt vom 28. Juni, die ſonſt nichts Lokales enthält, beſpricht
dies eigenthümliche Schuldverhältniß und die der Unabhängigkeit der
Fürſtenthümer aus dem Schuldverhältniß drohende Gefahr. Man
hat berechnet, daß das ruſſiſche Protektorat in 25 Jahren der Mol
dau und Wallachei nicht weniger als 150 Mill. Piaſter gekoſtet hat.

Türkei.Aus Konſtantinopel vom 30. Juni wo dort der Einmarſch der

„Jndependance“ geſchrieben, die Pforte bleibe dabei, dieſen Einmarſch
als einen Kriegsakt zu betrachten türkiſcherſeits fange man an, über



die unbegreifliche Zögerung der beiden Seemächte, die erſt die Pforte,
die jetzt täglich an 5 Mill. Piaſter für Rüſtungen und Kriegsanſtal
ten auszugeben habe, zum Widerſtand ermuntert, Klage zu führen,
um ſo mehr, da bereits in Adrianopel und einigen anderen Ortſchaf
ten der Provinz Jsmidt Chriſten von Muſelmännern beläſtigt ſeien,
ſo daß die Behörden ſchützend hätten einſchreiten müſſen.

Anderweite Nachrichten ergeben, wie die Lage der Dinge im
Orient, Dank dem Andringen der ruſſiſch chriſtlichen Vertheidiger des
rechten Glaubens, ſich immer mehr kriegeriſch entwickelt.

Von Omer Paſcha ſind wie der „Wanderer“ ſchreibt am 1. d.
M. (türkiſcher Kalender) in Konſtantinopel Depeſchen eingetroffen, in
denen er dringend um Truppenverſtärkung anſucht, indem er, falls
die Ruſſen die Donau überſchreiten ſollten, nur geringen Widerſtand
zu leiſten in der Lage ſein würde. Es wurde beſchloſſen, einen Theil
der in Macedonien konzentrirten Truppen gegen Sophia in Marſch

zu beordern t xDer „pPreſſe““ wird beſtätigt, daß die Pforte bedeutende Rüſtun
gen macht und namentlich gegen Norden viele Truppen verſendet.
Ein direkter Angriff der Ruſſen auf Konſtantinopel, heißt es dabei, ſei
nicht zu erwarten ebenſo wenig eine Landung auf türkiſchem Gebiet
an der Küſte des ſchwarzen Meeres; die ruſſiſche Flotte wäre nicht
ſtark genug den Gegnern, die im Bosporus und vor den Dardanel
len liegen die Spitze zu bieten.

Der „Wanderer“ ſchreibt: Unſer F. X. T. Berichterſtatter mel
det: Durch Handelsbriefe aus Conſtantinopel kam die Nachricht
hierher, daß die hohe Pforte in dem am 24. v. M. gehaltenen Mini
ſterrathe die Hauptbeſtimmungen der ruſſiſchen Forderungen anzuneh
men beſchloſſen habe; doch ſind an die Annahme Bedingungen ge
knüpft, in welche Rußland nicht eingehen dürfte, weil der Rückmarſch
der Truppen aus den Fürſtenthümern als einzige Bedingung, die der
unbedingten Annahme folgen ſoll, angenommen wird.

Privatbriefen aus Konſtantinopel die zur Mehrzahl dem in Wien
lebenden türkiſchen Handelsſtand Gremium zukamen, entnimmt der
„Wanderer“ folgende Notizen: Die Nachricht, daß Großfürſt Kon
ſtantin (der zweite Sohn des Kaiſers) das Kommando der ruſſiſchen
Südarmee übernehmen werde, hat in Konſtantinopel nicht wenig über
raſcht. Man kennt dieſen jugendlichen Prinzen von ſeinem am 28.
Juni 1845 in Konſtantinopel gemachten Beſuche und hat die au
ßerordentliche Frömmigkeit deſſelben gut im Gedächtniſſe
behalten, ſo wie man ſich an die wohl bemerkte außerordentliche Gei
ſtesbildung deſſelben noch recht gut erinnert. Gewiſſe Worte, die der
Prinz beim Beſuche der griechiſchen Kirche Baliki, die an dem Platze
ſich befindet, wo vor dem goldenen Thore die wiederholt zerſtörte
Kirche unſerer lieben Frau vom Quell ſtand, geſprochen haben ſoll,
werden von frommen Griechen in das Gebet eingeſchloſſen; die Ge
ſchenke, welche Prinz Konſtantin am 3. Juli 1845 an die Griechen
vertheilte, werden als Heiligthümer aufbewahrt es iſt noch wohl be
kannt, daß Prinz Konſtantin in Konſtantinopel von den Griechen bei
ſeinem Austritte aus den Kirchen, die er mit echt frommgläubigem

Sinn beſucht hatte mit dem Rufe begrüßt wurde: Es lebe unſer
gleichgläubiger König Konſtantin

Das Journ. de Conſtantinople““ entlehnt dem „Jmpartial de
Smyrne die Schilderung des am 22. in Smyrna ſtattgehabten
Attentats und fügt wörtlich hinzu: „„Dieſe Thatſachen ſind bei der
Pforte anhängig gemacht und ſchon haben Hr. v. Bruck, Oeſterrei
chiſcher Jnternuntius und Hr. Brown, Geſchäftsträger der Verei
nigten Staaten, über dieſen Gegenſtand Conferenzen mit dem Mini
ſter des Auswärtigen, Reſchid Paſcha, abgehalten. SchekibEffendi,
Mitglied des Staatsrathes, hat. Befehl erhalten ſich allſogleich nach

Smyrna zu begeben und dort eine Unterſuchung vorzunehmen; er iſt
vollkommen geeignet zu dieſer Miſſion. Zahlreiche Verhaftungen ſind
in Smyrna vorgenommen worden wir erfahren ſo eben, daß Jsmail
Paſcha, Mitglied des Staatsrathes, zum Generalgouverneur von
Smyrna ernannt worden iſt. Nach Wiener Blättern hat der Oeſterr.
Jnternuntius von der Pforte ſogleich folgende Zugeſtändniſſe erlangt

Ali Paſcha wird ſeines Poſtens als Gouverneur von Smyrna ent
ſetzt. 2) Schekib Effendi, früher Osmaniſcher Botſchafter in Wien,
begiebt ſich als außerordentlicher Commiſſair nach Smyrna um im
Einvernehmen mit dem kaiſerl. General-Conſulate gegen alle an jenem
Attentate Betheiligten einzuleiten. 3) Die Flüchtlinge Oeſterreichi
ſcher und Toskaniſcher Nationalität, deren Theilnahme oder Mitwiſſen
um das Attentat erwieſen wird, werden an die Oeſterreichiſchen Be
hörden ausgeliefert und überhaupt die ſtrengſten Maßregeln gegen die
Flüchtlinge in der Türkei ergriffen werden.

Wien d. 14. Juli. (Tel. Oep.) Nach hier eingetroffenen
Berichten recognoscirt Omer Paſcha die Oonaulinie. Für den
Fall, daß die Türken in die Walachei einrücken ſollten, erwartet
man, daß alsdann eine Demarcationslinie gezogen und eine
friedliche Ausgleichung ſtattfinden werde.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 17. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.,

Bekanntmachung.
Zum Verkauf der Feldfrüchte an Roggen, Hafer und Erbſen auf 57 Morgen

10 R. Ackerland der Domaine Rothenburg, welche von Michaelis o. ab,
parell ariſch verpachtet ſind, haben wir auf

Dienstag den 19. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr
einen öffentlichen Licitations Termin anberaumt, welcher in unmittelbarer Nähe
der betreffenden Ackergrundſtücke, der Saabberg und Vogelheerd genannt, abgehal
ten werden wird.

Jndem wir Kaufluſtige zu dieſem Termin einladen, bemerken wir daß das
durch die Licitation feſt uſtellende Kaufgeld gleich nach der Ertheilung des Zuſchla
ges an den mit der Abhaltung des Termins beauftragten Commiſſarius in Preußi
ſchem Courant zu zahlen iſt.

Die ſonſtigen Bedingungen der Veräußerung werden vom Commiſſarius im
Termin ſelbſt bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1853.
Königliche Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten
Hanewald.

Bekanntmachung.
Wegen der im September e. in der Gegend

von Weißenfels ſtattfindenden Herbſt-Uebun
gen des 4. Armeecorps ſoll die Lieferung des
Victualien Bedarfs, beſtehend in pprt.

119 Centner geräuchertem Speck,

534 Rindfleiſch,147/ Wiſpel Kocherbſen,

62 Kartoffeln,9708 Quart Branntwein,
88 Centner Salz,

welcher theils in Merſeburg, theils in Wei
ßenfels, Naumburg und Bedra zur Aus
gabe kommt in Entrepriſe gegeben werden.
Zu dem Zwecke iſt ein Termin auf den 21.
d. Mts. anberaumt, welcher in Weißenfels
im Geſchäftslocale der daſigen Reſerve Ma
gazin Rendantur durch einen dieſſeitigen De
putirten abgehalten werden wird.

Die dem Lieferungs Geſchäft zum Grunde
liegenden Bedingungen können vom 12. d. Mts.
ab in den Geſchäftslocalen der Königlichen Pro
viantAemter hier und zu Erfurt, der Kö
niglichen ReſerbeMagazinRendantur zu Wei
ßenfels und der DepötMagazinVerwaltun
gen zu Merſeburg und Naumburg einge
ſehen werden.

Kautionsfähige Unternehmer fordern wir auf,
ihre Submiſſions Offerten verſiegelt und mit
der Bezeichnung „Offerte, betreffend Liefe
rung von Victualien wegen der Herbſt-Uebun
gen des 4. Armeecorps im Jahre 1853 an
die Königliche Reſerve Magazin Rendantur zu
Weißenfels einzureichen, welche dieſelben
ſammeln und am 21. d. Mts. Morgens 9 Uhr
unſerm vorgedachten Deputirten zur weiteren
Veranlaſſung übergeben wird. Auch wollen

Brkanntmäachungen.
die Submittenten ſich am qu. Tage zur ge
dachten Stunde und im bezeichneten Locale ein
finden um bei Eröffnung ihrer Offerten und
den etwaigen weiteren Verhandlungen gegen
wärtig zu ſein.

Magdeburg den 8. Juli 1853.
Königl. Jntendantur 4, Armee-Corps.

Arends.

S Haus u. Geſchäftsverkauf.
Ver änderungshalber iſt in einer lebhafteMittelſtadt ein Haus an r beſten ger u

Material und Spirituoſen-Geſchäft,
unter billigſten Bedingungen ſchleunigſt
zu verkaufen. Anzahlung 1000 A. Reflecti
rende wollen gefälligſt ihre Adreſſen unter B.
V. poste restante Querfurt abgeben.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Sau
bach AA. ſoll

Dienstag den 26. Juli Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke daſelbſt, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg und

Kirchſcheidungen gehörige diesjährige Obſt
an Aepfeln Birnen und Pflaumen, ſoll
den 21. Juli 1853 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger früherer Gerichtsſtelle öffentlich an
den Meiſtbietenden, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, verpach
tet werden.
Burgſcheidungen, am 11. Juli 1853.

Meine in der Schiepziger Flur,
wiſchen drei Dörfern an der

Manngsfelder Straße gelegene Wind
mühle will ich verpachten, oder am liebſten
auf, den 25. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im
Lehmannſchen Gaſthofe zu Dölau verkau
fen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Ein Wohnhaus nebſt 2 Stallgebäuden, Garten,
1 Morgen Wieſe und eine Handgrützmühle
ſind aus freier Hand zu verkaufen beim Korb
machermeiſter Drieſethau in Rodigkau
bei Zörbig.

Ein und zweiſpännige Chaiſen und Oroſch
ken ſind zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter

Kübler in Schkeuditz
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

ahjsnvjy G qedus uabjvg
vie uszjv uns Pnv anou ousgorſplasgz

Neue Fleckſeife
unter Garantie der Rücknahme,

womit, ohne Nachtheil auf ihre Farben, ſei
dene und wollene Stoffe jeder Art als: Klei
der, Mantillen, Bänder u. ſ. w., mittelſt ein
fachen Waſchens in lauem Waſſer und Aus-
ſpülens, ohne gerungen zu werden von Fett
und Schmutzflecken jeder Art völlig gereinigt
werden können vom Apotheker Jonas in
Eilenburg; zu haben bei
Friedr. Welh. Datchor in Halle.
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Hierdurch beehre ich mich einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an-
zuzeigen, daß ich in meinem Hanſe neben meiner NMateriabwaaren-, Spirituosen-, Cigar-

ren Und Weinhandlung einen zen eeingerichtet habe und am 19. d. M. eröffnen werde.
Bei einer großen Auswahl von Weinen, ſo wie verſchiedener Delicatessen, em-

pfehle ich mein neues Ptablissement, unter Zuſicherung einer ſoliden Bedienung, der
geneigten Veachtung.

Naumburg a. d. S., im Juli I853. Robert Bicge.
Unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von mahagony und birkenen Meubles Markkberichte.

empfehlen wir dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum bei Bedarf Nordhauſen den 12. Juli.
und ſichern bei ſolider Arbeit die reellſte Bedienung zu. n e rDie vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle, S

Meuub es VIagazüm am Markt. e e T F. ku
5000, 3000, 2000, 1500, 1000, 600, 500,

400 u. 250 Thaler ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, Schmeerſtr. Nr. 485.

Sonntag den 17. Juli ladet zu friſchen Obſt
und Kaffeekuchen und Muſik freundlich ein

Kuhblank, Raben-Jnſel.

Sonntag ladet zur Gartenmuſik und Kirſch
kuchenfeſt ein Hertzberg in Paſſendorf.

Brho tung. Sonnabend den 16. Juli
von 7 Uhr an musikalische Unterhbaltung.

Trotha bei Herrn Preis
Sonntag große Waſſerfahrt mit Muſik,
Garten- Concert und Ball. Die Abfahrt
Punkt 3 Uhr hinter dem Weintrauben- Garten.

Weintranube.
Sonntag Concert

John Stadtmuſikdirector

Fonds und Geld Cours.

Sonntag den 17. d. M. zum 2ten Kirſch
feſt Concert und Ball, wozu ergebenſt ein
ladet Wehde auf d. h. Petersberg.

Sonntag den 17. Juli ladet zum Tanz-
vergnügen und friſchen Kuchen freundlichſt
ein H. Lehmann in Büſchdorf.

Cheater im Bad Lanchſtädt.
Sonntag den 17. Juli 1853:

Zum erſten Male
Ein Tranuerſpiel in Berlin,

bürgerliches Schauſpiel in 3 Abtheilungen von
Carl von Holtei.

Anfang 5 Uhr. Nachmittags
Concertmuſik.

R. H ahn,
Direktor.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Franziska Stübner,
E. Th. Schmidt.

Berlin, den 14. Juli.
gf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
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Poſenſche do. 104 d Prior. eSbl. a Actien u. Quitdo. do. 3 979), Brsl. «Schw.Frb. e kungsbogen.Schleſiſche do. 3 S 2 t CölnMindener 3 1197, 11827, Amſterd.- Rotterd. 4 80 aus
do n. B. w. Staat do. Prior. Obl. then Bernburg
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 14. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 70 71 Gerſte 43 3Roggen 60 Hefer 33Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 36 37 F.

Berlin den 14. Juli.
irre n 67——72

oggen loco 58——62 85, pfd. ſchwimmend 56Fr- 82pfd. bz., 85pfd. bo. 57 pr. 82pfd. bz, J

a 7 e W c Aug. 55 à 56 à 55ept. Oct. à 53 31bz. Oet Nobl 56i, a Be c a e
Gerſte 40—42
Hafer loco 29-—32
San 56-—62

interrapps, Winterrübſen, Sommerrübe geſchäftelob. ſen u eetn
uböl loco bis Aug. Sept. 10 Br., 10 G

Sept. Oct. u. Oct. Nov. 10, Br., 107 8Dec. 10 Br., 107, 6* Sr. o Rer
Leinöl loco 1012 bz., Lieferung 11 Br.Spiritus loco ohne ges eo bz. Zug 26 à

26 verk. u. G., 26 Br., Juli Aug. 26 à 26
verk., 26 Br. 26 G., Aug. Sept. 26 à 26

verk. u. G., 26 Br. Sept. Oct. 24 à 24i7, verk.
u. G., 24 Br., Oct. Nov. 231a 5 Nov. 23 à 23 verk. u. G.
Breslau, d. 14. Juli. Weizen, weißer, 75 81
gelber 75--81 Roggen 6172 Gerſ46 Hafer 37—40 e Gerſte e

Stettin, d. 14. Juli. Weizen Juli ſtilk. Roggen56 à 57 bz., Juli 55 bz. u. G., Juli Aug. a
G., e 2 bz. u. r 52 bz. u.r. ub bz., unverändert. iri14 bz. Juli Aug. 14 G. Spirirus nie

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 gollam 15. Juli Morgens am Unterpegel 6 gut 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Juli am alten Pegel Nr. 3 und 3 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 13. Juli. H. Dorendorf, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Vuckau. L. Korb, Brennholz,
v. Wendiſchenkirchhof n. Stadtm.Magdeburg. Den
14. Juli. Comt.-K. S.Schifff. 2 Kahne, Brennholz,
v. Havelberg v. Buckau. F. Keilig für C. Koch
Nr. 43, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. W.
Schröder, Bretter, von Brandenburg n. Buckau.
F. Andveae, chemiſche Fabrikate, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. G. Dümling, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. W. Dümling, desgl. Derſelbe, 2 Kähne,
Eiſenbahnſchienen, desgl. E. Bohne, Brennholz, v.
Wendiſchenkirchhof n. Stadtm.Magdeburg. M. Göh
recke, Steinkohlen, v. Hamburg desgl. W. Hümling,
Guano, desgl. n. Dresden. C Braune, Steinkoh
ken, desgl. n. Buckau. A. le

G

Güter, v. Ham
burg n. Dresden. H. Richter, Steinkohlen, desgl.
n. Buckau. D. Voigt, desgl. G Quandt, Güter,
desgl. n. Tetſchen. C. Büttner, desgl. v. Magde
burg n. Dre den. W. Hittſchel, Schiffegerathe,
desgl. L. Heyer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadt
marſch Magdeburg

Niederwärts, d. 14. Juli. A. Hönel, Stückzut, v. Tetſchen n. Hamburg. N. Rabert, Gypoſtei
ne, v. Alsleben n. Hömnitz. F. Hertel, desgl. nach
r r J. Schn.ider, Braunkohlen, v. Außign Reuſt.Magdeburg. A. Ackermann, desgl., von
Calbe a S desgl. C. Heidecke, desgl. v. Außig
desgl. E. Klauß, Steinkohlen, v. Hresden desgl.
G. Boltze, 3 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Magdeburg, den 14. Juli 1853.
Königl. Schleuſen Amt Haaſe.
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Beilage zu Nr. 163 der Hall. Zeitung im Schwetſchkeſchen Verlage.)
Halle, Sonnabend den 16.. Juli. 1853. e

Nußland und Polen.
Petersburg dar. Juli Die Hamb. Nachr. ſchreiben

Jn Betreff des RüſſiſchTürtiſchen Streites nichts Neues als daß
Rußland feſt entſchloſſen iſt falls die Beſetzung der Donaufürſten
thümer nichts früchten ſollte. die Executionstruppen auch über
die Donau gehen zu laſſen Der Neutralität Oeſterreichs und
Preußens verſichert wird des von ſeinen Forderungen ſchwerlich ab
ſtehen. Der Enthuſiasmusn für Linen Krieg gegen die Pforte hat die
Armee ſichtbar ergriffen. Jn allen Heerlagern Cantonnements und
Garniſonen wurde das Manifeſt des Kaiſers verleſen. Die offenbar
kriegeriſchen Maßregeln der Pforte verfehlen bis jetzt den Eindruck
welchen ſie hervorgebracht haben würden wenn das hieſige Cabinet
nichtzuverſichtlich auf neütrales Verhalten ſeiner beiden nächſten Nach
barn rechnen könnte. u Jm beſten Falle einer friedlichen Löſung der
Differenzen hofft man hier die Majorität zu Gunſten der Ruſſiſchen
Forderungen im Rathender fünf Großmächte zu gewinnen. Man
glaubt die ſeitens Rußlands in den letzten Jahren gewährte mora
liſche und materielle Hülfendürſten die Verpflichtung auferlegt haben
daß man ſſich Ring einem e Ehrenſtreite mit dern Pforte nicht gegen
Rußland erkläre. Jnwien weit dirſe Vermuthung gegründet? iſt in
Anbetracht dernpolitiſchen Intereſſen welche dabei vor einem etwaigen
diplomatiſchen Siege Rußlands zurücktreten müßten läßt ſich freilich
nicht beſtimmen

Vermiſchtes.
Die felfte Hauptverſammlung des Geſammt vereins

der Guſtav Adolf Stiftung wird in dieſem Jahre am 6. 7.
und 8. Sept. zu Koburg ſtattfinden

Der P. Peter Johann Beckx, zuletzt Provinzial der Geſell
ſchaft Jeſu in Oeſterreich, am 2. Juli zum General der Geſellſchaft
Jeſu erwählt iſt im Städtchen Sichem bei Löwen in Belgien den
8. Februar 1795 geboren. Er machte ſein Noviciat im J. 1819 in
Hildesheim und blieb daſelbſt bis 1826 wo er bei der herzoglichen
Familie in Anhalt Köthen und der dört neu errichteten karholiſchen
Gemeinde als erſter Geiſtlicher eintrat. Er iſt der dritte Belgier
welcher zum General des Jeſuitenordens berufen worden. Die zwei
erſten waren Pater Everard Mercurian (1573 1580) und Pater
Karl von Noyelle (1682 1686). n

London d. 6. Juli. Ganz Liverpool iſt auf den Beinen,
um das amerikaniſche Clipperſchiff Soyereigh of the. Seas zu ſe
hen, das am 18. Juni Morgens 67, Uhr in Newyork die Anker lich
tete und am 2. Jüli, Mitkags 2 Uhr in dem Hafen von Liverpool
einlief. Dies iſt die ſchnellſte Fahrt, welche je ein Segelſchiff gemacht
hat. Von den großen Bänken (46* 20 N. Br. 50 10“ L bis
Cap Clear, eine Entfernung von 1668 Seemeilen, brauchte es 135
Stunden, machte alſo im Durchſchnitt 296 M. den Tag, 12,79 Knö
ten die Stunde Beiläufig bemerken wir, daß ein Engländer, Mr.
Brown, ein Patent auf eine Erfindung genommen hat, mittelſt wel
cher er Amerika in 48 Stunden Indien in S. Tagen erreichen will.

London de 12. Juli. Geſtern Abend ſah London einen
blutigen Religionstumult zwiſchen den iriſchen und italieniſchen Ka
tholiken, welche die Kapelle in Baldwin's gardens in der Nähe der
Cityn beſuchen und wegen irgend einer dogmatiſchen Streitigkeit lange
geſpannt ſind. Näheres über die letzte Veranlaſſung weiß man nicht.
Aber geſtern Abend kam es in der Nähe der Kirche zu einer wilden
Rauferei, die Jrländer fochten mit Knütteln und Feuerſchürern, die
Jtaliener mit Meſſern. Mehrere Perſonen erhielten gefährliche Dolch
ſtiche, Pater Gilligan und andere katholiſche Prieſter wurden arg zu
gerichtet. Mehrere hundert Conſtables mußten einſchreiten, um die
Ruhe herzüſtellen e n

n Ein Deutſcher Namens BVielefeld, hat in London Wohnhäu
ſex für Auswanderer ausgeſtellt die aus Papiermache gefertigt ſind,
ſie können leicht auseinander genommen und in kurzer Zeit wieder
zuſammengefügt werden ünd haben das zierliche Ausſehen eines eng
liſchen Landhauſes über ihre Dauerhaftigkeit kann man freilich noch
nicht urtheilen doch ſind ſie waſſerdicht.

Nach den amerikaniſchen Blättern vom Mai 1853 hat ein
Amerikaner ein Patent für eine ganz neue Art Wiege erhalten wel
che zwiſchen zwei auf einer beweglichen Baſis errichteten Pfeilern
nach dem Principe des Uhr Perpendikels geht Das kurioſe Jnſtru
ment läuft mittelſt eines Gewichtes in einem der Pfeiler und wird,
wenn es aufgewunden iſt 24 Stunden um und um oder auch kür
zere Zeit, und zwar ſo lange laufen als man es haben will.

Mansfelder Bauernverein
(Fortſetung des Berichts über die diet jährige Hauptverſammlung am 12, Juli

in Unterrisdorf)
Die zweite Frage lautete, welche Erfolge die Guanodüngung

in dieſem Jahre erwarten laſſe Die Herren Koch aus Lütchendorf,
Hauenſt ein aus Biſchofrode und J. G. Boltze theilten als Ergeb
niſſe ihrer diesjährigen Erfahrungen mit daß Guano gepulvert und im
Verhältniß von Maß Guano init 2. Maß Erde vermifſcht ausgeſäet
und mit der Egge untergebracht oder bei Kartoffeln zugleich mit dem
Saamen in das Loch gebracht von dem ſichtbarſten Vortheil für den
Pflanzenwüuchs ſei. Herr Roch heilte mit, daß Roggen mit Guano ge

düngt ſich vor Roggen der mit einem Gemenge aus Erde und Stall
miſt gedüngt worden, erheblich auszeichne. Bei Kartoffein aus Gan
düngung müſſe man natürlich erwarten von welcher Beſchaffenheit die
Knollen würden. Gleich vortheilhaft hat ſich die Wirkung des Guano
auf die Zuckerrübe bis jetzt gezeigt. Jm Allgemeinen iſt aber der Ge
hrauch. des Guano im Bereiche des Vereins noch ſehr beſchraänkt, die
günſtigen Erfolge jedoch, über welche von Einzelnen berichtet wurde,
ſchienen die Mehrzahl der Anweſenden geneigt zu machen, mit Verſuchen,
wenn auch nur mit je einem Centner vorzugehen Und zur Zeit darüber
zu berichten. Auf die Frage, von woher guter und unverfälſchter Guano
zu beziehen ſei wurde bemerkt daß das Halliſche Handelshaus C.
A. Jachoh eine Niederlage des beſten Guano, der nicht über England
bezogen ſei, halte. Von Halle aus werde bereits ſeit zwei Jahren ein
beträchtliches Geſchäft in Guano gemacht, und die Güte des Dungmit
telsnhabe zur Folge gehabt, daß die Abſatzmengen erheblich gewachſen
ſeien nur nicht in den hieſigen Gegenden ſondern es ſeken vorzüglich
die Altenburger und Thüringer, welche ſich die Vortheile der
Guanodüngung zu eigen machten. Die Aehnlichkeit der Bodenb e ſchaf
fenheit und Bewirthſchaftung der Altenburger und Thüringer mit Mans
feld!s Boden und Wirthſchaftsart ſollte wohl den Mitgliedern des Bauern
vereins als Beweis und zugleich als Ermunterüngsmittel dienen mit
der Aufnahme dieſer neuen Verbeſſerung nicht zu ſäumen.

Die in den letzten Jahren oft wiederholten Anfechtungen, welche
unſreſſgroße und ſchöne Agrargeſetzgebung aus der Glanz und Ruhmes
periode des preußiſchen Reformgeiſtes erfahren hat, die offen ausgeſpro
chenen Abſichten gewiſſer Leute die vom geſammten übrigen Volke als
Wohlthat und herrliches Denkmal einer erleuchteten Regierung geachtete
und gefeierte Geſetzgebung zu beſeitigen. ſowie endlich das neuerlich er
ſchienene Geſetz über Erſchwerungen der Dismembrationen hatte es bei
der dringlichen und Jedermann einleuchtenden Wichtigkeit der Sache,
zur gebieteriſchen Pflicht gemacht den Mitgliedern die Frage vorzulegen
ob und welchen Einfluß die auch im mansfelder Kreiſe vielfach ſtattge
fundenen Dismembrationen auf die allgemeine Wohlhabenheit ausgeübt
hätten. Pr. Schadeberg leitete die Frage mit einer Vergleichung der
Beſitzverhältniſſe, wie ſie ſich im Mansfeldiſchen zum Unterſchied von
den Eigenthumszuſtänden in benachbarten neupreußiſchen Revieren gebil
det haben und mit einer Darlegung der innern Urſachen (denn auch
äußere Umſtände haben ihren Einfluß nicht verſagt) ein, aus welchen
die Verſchiedenartigkeit ſchon vor Jahrhunderten und viel früher, als die
Reformation den alten Beſitzverhältniſſen einen Schlag verſetzte, entſtan
den zu ſein ſcheint namentlich hob er die Einwirkung der geiſtlichen Jn
ſtitute und der dadurch mannigfach und verſchieden gebrochenen Lehns
verhältniſſe und der Feldvertheilung, der Parzellirungen und Kleingüter
wirthſchaften hervor. Es wird darüber zur Zeit beſonders berichtet wer
den indeß als Reſultat der meiſt archivaliſchen Studien ſtellte ſich her
aus daß es in der Blüthe des Lehnsweſens Reviere gegeben hat, in
welchen die Grundſätze des Feudalismus ſo ausgeführt wurden daß in
Bezug auf Beſitzrecht, auf Beſitzvertheilung, auf Bewirthſchaftung, Dien
ſte und Abgaben ein Zuſtand der Rechtloſigkeit und der Güterzertrüm
merung oder der vollendetſten Güter und Dörferausſchlacht ung
entſtand, wie ſie kaum in unſern Tagen, nur unter einem andern Rechts
titel in dem beklagenswerthen Jrland aufgetreten ſind. Wenn man nun
die größten Theils von dem ſocialen und wirthſchaftlichen Bedürfniß
gebotenen und unter der gegenwärtigen Agrargeſetzgebung ausg führten
Dismembrationen als Gefährdung der vaterländiſchen Wirthſchaft und
vor allen Dingen als eine Gefährdung des bäuerlichen Standes bezeichne
und als Univerſalmittel gegen dieſe angeblich bittere Frucht der Stein
Hardenbergiſchen Geſetze die Rückkehr in die Schauerlichkeiten und Un
geheuerlichkeiten der feudalen Vergangenheit oder, wie man ſich in eu
phemiſtiſcher Schlauheit auszudrücken pflege in das Staatsgewebe der
ſogenannten „Gliederungen““ anpreiſe ſo möge man wohl erwägen, daß
es eben jenes geprieſene Zeitalter geweſen, in welchem das Lehnſyſtem
mit ſeinen belobten Gliederungen nicht etwa einzelne Güter in einzelnen
Ortſchaften ſondern die Dorfſchaften ſelbſt mit ihrem geſammten bäuer
lichen Beſitzthum und bäuerlichem Perſonal zertrümmert und bis auf
die letzte Scholle ausgeſchlächtet habe. Uebergehend zu der geſtellten Frage
über die wohlthätigen Folgen der Dismembrationen faßte einer der er
fahrenſten und umſichtigſten Wirthe des Kreiſes Herr Dorenberg
aus Höhnſtedt, die ganze Stein Hardenbergiſche Agrargeſetzgebung in
deren drei Hauptflügeln, nämlich 1) als Befreiung des Eigenthums von
den feudalen Feſſeln mittelſt der Ablöſung, 2) als Zuſammenlegung der
Felder mittelſt der Separation und 3) als die Wiederherſtellung des
Rechts der freieſten Verfügung über das Eigenthum mittelſt der Dis
membration zuſammen und erklärte daß der Grundgedanke jener großen
Geſetzgebung in der unbedingten Befreiung der Landwirthſchaft gegeben
ſei, daß aber dieſe Freiheit aufgehoben werde, wenn man von den drei
erwähnten Elementen unſrer Agrargeſetze eines herausnehme und ent
ferne. Man ſolle nicht vergeſſen was unſer Vaterland der Stein
Hardenbergiſchen Geſetzgebung für Wohlthaten zu verdanken habe denn
nür ſie ſei es geweſen, durch welche unſere vaterländiſche Landwirth
ſchaft in den Stand geſetzt worden ſei innerhalb eines Zeitraums
von 40 Jahren noch einmal ſo viel Menſchen und beſſer als früher
und noch zweimal ſo viel Nutzvieh beſſer als vordem zu ernähren, da
neben eine weit größere Maſſe an Handelsgewächſen zu erzeugen
und dennoch reichlichere Mengen von Getreide zur Ausfuhr zu brin
gen als dies alles vor ſener Geſetzgebung möglich geweſen ſei.
Man wolle zwar nicht verkennen daß Güterausſchlachter hin und
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ken Verſicherung als ſei man von der Fürſorge für die beſitzloſen Ar
beiter durchdrungen und als ſtrebe man danach die Wohlfahrt' der Pro
lekarier ſtets im Auge zu haben Jeradezu darauf hinarbeiten die Ge
fahren des Proletariats auch auf dem platten Lande einheimiſch zu ma
chen Und zu vergrößern. Dies um ſo mehr als die Erſchwerung oder
Aufhebung der Dismembrationen nothwendig auch mit einem ünbezwei
felten Fallen der Güterpreiſe und der Preiſe der Aecker verbunden ſei
Und viele der gegenwärtigen Beſitzer die unker den bisherigen höhern
Preiſen der Grundgüter in die Wirthſchaft eingetreten ſeien durch die
Anbedingt folgende Entwerthüng ihr ganzes Hab Und Gut verlieren ünd
die Beſitzungen, welche ſich von ihren Laſten durch die bisherige Freiheit
der Dismembrationen hätten losmachen können und zwar zum eben ſo
großen Gewinn für ſie ſelbſt als zur Wohlfahrt der Gemeinden und
des Staates, in der Folge zur Subhaſtation kommen und in dem Kaſten
der Gerichtskoſten verſchwinden würden. Jeder Landwirth wiſſe recht
gut was es heiße, ein Landgut ſei von dem Unglück der Subhaſtation
Vetroffen. Jn Betracht aller dieſer ſchweren Folgen könne er nicht an
ders, als daß er für die Aufrechthaltung der fteteſten Dismembrations
befugniß auch fernerhin ſtimme, wie er allen frühern Verſilchen gegen
über auf den Provinziallandtagen und auf dem Vereinigten Landtage
für die Erhaltung des wohlthärigen Geſetzes unſerer früheren erleuchte
ten Regierung über die Dismembration geſtimmt habe. An

Jn der ſich anſchließenden Debatte in der die Herren Beyling,
Ulrich, Wolff, Bole, Wendenburg u. a. ſich lebhaft betheilig
ten bekannte ſich die Verſammlung einmüthig zu den erfahrungsmäßi
gen Anſichten wie Herr Dorenberg ausgeſprochen hatte.

S Schluß folgt. traf
Naturwiſſenſchäftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 6. Juli.
Herr Baer berichtet über das in neueſter Zeit nach dem Gebrauch

von Zittwerſaamen oder Santonin beobachtete Gelb- oder Grünſehen.
Schon früher hat. man wahrgenommen daß nach dem Gebrauch dieſer

Arzneimittel der Harn eine eigenthümliche gelbe oder rothbraune Farbe
annimmt und daß das Santonin durch das Sonnenlicht gelb. und durch
Baſen und. Alkohol theils roth theils gelb. gefärbt wird. Um den Zu
ſammenhang dieſer drei Erſcheinungen aufzufinden, nahm Martin in
München an ſich. ſelbſt Verſuche vor. Nach ihm erleidet. das Santonin
vielleicht während ganz beſtimmt aber nach ſeiner Reſorption im Darm
kangles eine chemiſche Umſetzung vielleicht in einer der aus dem Rha
barber dargeſtellten gelbfärbenden Chryſophanſäure ähnlichen wenn nicht
gleichen Körper welcher im Stande iſt die eigenthümliche Farbe und
Reaction des Harnes hervorzubringen. Verſuche an Hunden ergaben,
daß auch das Bilutſerum gefäkbt war. Wurde aber das Santonin au
ßerhalb. des Körpers mit Harn oder Blutſerum zuſammengebracht, damit
gekocht ſo trat dieſe Umſetzung nicht ein.

Herr Schrader beſpricht die vom. Dr. Schöpffer. in Folge fal
ſcher Auffaſſung der hierher gehörenden Thatſachen in einer elgenen, un
ter dem Titel? Die Erde ſteht feſt erſchienenen Brochüre verſuchten
Bekämpfung des Copernikaniſchen Sonnenſyſtems. Während Copernikus

Faſt ſein ganzes Leben darauf verwendete um die Zweifel, den Wider
ſpruch mit der Erfahrung zu heben die ſich ihm beim Studium des

F
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r erſt kurz vor ſeinem Tode mit der Frucht eines ſechsunddreißigjähri
gen angeſtrengten Nachdenkens auftreten konnte war bei. Schäpffer. die
kurze Zeit von noch nicht drei Monaten ausreichend, die wunderlichſten
Folgerungen aus dem nicht begriffenen Umſtande zu ziehen daß das
Foucaultſche. Pendel uch noch bei Schwingüngen, von Oſt nach Weſt
die bekannten Ausweichungen zeigt. Dies iſt der Ausgangspunkt ſeiner
Zweifel Die Centrifugalität wird als eine Newtonſche Hypotheſe dar
geſtellt und verworfen und da die Abplattung der Erde nicht bezweifelt
werden konnte ſo wird die Anſchwellung der Erde am Aequator dar
geſtellt als eine Folge der Ausdehnung durch die Wärme oder der ſgeſtel
gerten Humusbildung der gewaltigen Tropenbegetation Rückſtchtlich der
Bewegung dere Erde um dies Sonne kann ſich Dr. Schöpffer micht von
der Vorſtellung einer rollenden Billardkugel hund eines an einem Faden
ſchwingenden Balles Iosmachen und befindet ſichrnalſo in der Unmöglich
keit die Gleichzeitigkeit einer freien Rotation und Revolution der Erde
zu begreifen So kommt eriezu dem Schluß daß die Erde falls ſie
durch die Attraction der Sonne zu einer Bewegung um dieſelbe gezwun
gen würde dem Centralkörper ſtets dieſelbe Seite zukehren müſſe auch
keine Atmoſphäre haben könne. Alle Beobachtungen und Berechnungen,
die dieſer neuen Lehre entgegenſtehen werden als verdächtig oder gar
falſch abgelehnt und ſo der Weg zu folgenden Behauptungen tgebahnt,
denen die Neuheit nicht wohl abgeſprochen werden wird. Die Geſetze
über Verkleinerung des Sehwinkels bei zunehmender Entfernung gelten
für leuchtende Körper nicht und ſind für den t Weltenraum ſehr zweifel
haft deshalb iſt die Sonne wahrſcheinlich nicht viel größer als ſie aus
ſieht; die Anhäufung von Land auf der nördlichen Erdhälfte iſt eine
Folge einer Anziehung des Nordpols und einer Abſtufung des Südpols,
ſo wie dieſe Landanhäufung wieder die Urſache beweiſt, daß am nördli
chen Himmelsgewölbe mehr Fixſterne ſich finden als an dem ſüdlichen,
denn die Erde iſt der von den Aſtronomen ſo lange vergeblich geſuchte
Centralkörper für die Fixſternbahnen

t Herr Thiamhawpn ſtheilt hierauf die Forſchungen Brürccke's über
den Weg des Chylus mit Das Endreſultat dieſer Unterſuchungen iſt,
daß die Chylusgefäße ein dendritiſch verzweigtes Röhrenſyſtem bilden,
deſſen Aeſte die Längs und Ringmuskelfaſerſchicht durchbohren und dann
ihre Wände verlierend, mit den interſtitiellen Gewebsräumen der darüber
liegenden Schleimſchicht communiciren. Zur ſeinen Unterſuchungen be
diente ſich Brücke natürlich gefüllter Präparate von dem Darm eines
plötzlich verſtorbenen Kindes, ferner vom Darm eines Wieſels und eines
Kaninchens. Während ſich bei beiden erſteren ziemlich gleiche Verhält
niſſe zeigten fanden beim Kaninchen Abweichungen ſtatt.

Herr Schliephacke legte abnorm gebildete Blüthen von Hyos-
cyamüs viger vor die einzeln in der Umgegend geſammelt ſind. Die
Krone iſt röhrig die Einſchnitte gehen bis auf die Mitte. Die feinen
Zeichnungen der Krone ſind vorhanden aber es fehlt ihnen die violette
Farbe, ſowie guch die Krone ſelbſt nicht ſchmutzig gelb ſondern grünlich
iſt und durch ihre röhrenförmige Geſtalt an die Blüthe von Atropa
Belladonna erinnert Früchtknoten lang geſtreckt, allmälig in den Grif
fel verlaufend Deckel fehlt wenigſtens nicht deutlich abgeſetzt. Die hell
grüne Farbe der Pflanze ſcheint einen krankhaften Zuſtand anzudeuten.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation I. Abtheilung

am 14. Juli 1853.
Richter Collegium: Balcke, Boſſe, v. Land wüſt.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Schulze von hier, 29 Jahr alt und
bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft wird wegen Uebertretung der ihm in
Folgen der Stellung unter Polizei Aufſicht auferlegten Beſchränkungen zu einer
einwöchigen Gefängnißſtrafe perurtheilt. r2) Der Handarbeiter David Wilhelm Fiſcher von hier noch nicht beſtraft,
ſteht unter Anklage a) eine ſilberne Taſchenuhr welche ſeine Ehefrau von dem
Handarbeiter Chriſtian Fiſcher, Bruder des Angeklaägten im Jahre 1849 mit dem
Auftrage erhielt dieſelben durch ihm beieinem Uhrmacher repariren zu laſſen an
den Tiſchlermeiſter v. Knoblauch für 4 Thlr. 15 Sgr. verkauft, im Jahre 1850
aus der verſchloſſenen Lade ſeiner Mutter, welche damals bei ihm wohnte ein von
dieſer für ihren Sohn Chriſtian Hefertigtes neues Hemde, mittelſt Anwendung eines
falſchen Schlüſſels entwendet zu haben. Der Angeklagte wurde nach dem Antrage
des. StagtsAnwalts, wegen Unterſchlagung zu 3 Thlr. Geld, event. 3 Tagen Ge
fängniß verürtheilt, von der Anklage des Diebſtahls dagegen freigeſprochen.

3) Am Juni é. entwendete der Maurer Friedrich Ferdinand Julius Kanz
her von hier, bereits ſchon wegen Widerſetlichkeit gegen einen öffentlichen Beam
ten bei Vornahme einer Amtshandlung beſtraft, dem Maurermeiſter Berner bei
welchem er als Geſelle arbeitete, von dem frei auf der Straße liegenden und von
dem leßtern zu einem Neubau in der breiten Straße angefahrenen üngelöſchten

Kalk eine geringe Quantität im Werthe von 2 bis 3 Sgr. der Gerichtehof ver
urtheilte den Anheklagten wegen einfachen Diebſtahls zu 14 Tagen e

4) Am 30. Mai o. pfändete der Oebſter Geiſt der geſchiedenen Deybold ein
Tuch ab, als dieſe unbefugter Weiſe ſeine Grundſtücke betrat. Der in der Nähe
arbeitende Handarbeiter Johann Andreas Karl Fiſter verlangte, als er dies ſah,
daß Geiſt das Tuch der Deyboldt wieder zurückgeben ſollte und riß da dieſer ſich
weigerte demſelben das Tuch und zugleich eine Hacke aus der Hand. Erſteres
gab er der Eigenthümerin zurück, während er mit dem Hackenſtiel unter Schimpf
reden einige Mal auf Geiſt losſchlug und dieſen dabei über den Kopf ſchlug in
die Seite und gegen die Oberlippe. ſtieß, welche in Folge deſſen zu bluten begann.
Der Fiſter wird wegen vorſätzlicher Körper Verlehung eines Menſchen zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt

5) Die Korbmacher Schinken ſchen Eheleute aus Osmünde ſind angeklagt
die Ehefrau des daſelbſt in einem Hauſe. wohnenden Steuer Aufſehers Weinrich
vorſählich gemißhandelt und Koörperverketzungen zugefügt zu haben Sie werden
dieſes Vergehens nach dem Antrage des StaatsAnwalts zwar für ſchutdig erach
ett, aber mit Strafe verſchont6) Die hen e Louis Müller, Karoline Charlotte geb.
Frühauf aus Löbejun, welche 29 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt, Hat bei einer
gerichtsſeitig angeordneten Execution den Executor Müller ſowoht, als den Polizei
Sergeanten Bertram, während der Vornahme einer Amtshandlung wiederholt
wortlich beleidigt, den letztern thätlich angegriffen und beiden durch Gewalt und
Drohung Widerſtand geleiſtet Die Angeklagte, wird deshalb mit 2 Monat Ge
fängniß belegt
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7) Der Handelsmann Johann Karl Loewe von hier 37 Jahr alt und nochnicht e erhielt am 28. Mai c. vom Getreidehändler Scheer hierſelbſt 8

Windenſeil, mit dem Auftrage daſſelbe für 1 Thlr. 22 San zu verkaufen un
den erhaltenen Kaufpreis ſofort nach dem Empfange abzuliefern. Den Verkauf
des Seils bewirkte er an dem nämlichen Tage erhielt auch den Betrag von
1 Thlr. 22 Sgr. 6. Pf. den r aber wenigſtens theilweiſe in ſeinem Nutzen ver
wendete. Der Angeklagte iſt dieſes Verbrechens geſtändig und wird deshalb zu
Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte
auf 1 Jahr condemnirt.t e Handarbeiter Andreas Franke und deſſen Ehefrau gebe Kranz aus
Löbejün, beide wegen Diebſtahl bereits vielfach beſtraft ſtehen unter Anklage am

0. Januar c. gemeinſchaftlich einen dem Amtmann Gnuxiſt. gehörigen Eichenbaum
aus deſſen Gehölz entwendet zu haben. Sie werden beide des Diebſtahls im wie

derholten! Rückfalle für ſchuldig erachtet und dein jeder von ihnen zu Jahr Zucht
haus und Stellung unter PolizeiAufficht auf 2 Jahr condemnirt. r

9) Der Ziegeidecker Friedrich Wilh. Alexander Opel von hier 40 Jahr alt,
und wegen Beleidigung eines Beamten in Ausübung ſeines Dienſtes bereits be
ſtraft, hat ſich dem Trunke und Müſſiggange dergeſtglt ergeben daß zum Unter
halte ſeiner Familie die hieſige Armenkaſſe in Anſpruch genommen werden mußte,
nachdem Seitens der Behörde bereits mehrfach gegen Opel, jedoch ohne Erfolg,
Lingeſchritten war
Gefängniß und Hetention in einer Corrections-Anſtalt beſtraft.

10) Der Knabe Friedrich Wilhelm Tanne berg aus Giebichenſtein, 12 Jahralt Und noch nicht b hat am 2. Junt c. eine dem PHandarbeiter Schilling zu

Giebichenſtein gehörige ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr aus deſſen unverſchloſſener
Stube in der Abſicht dieſelbe ſich rechtswidrig zuzueignen weggenommen. Der An
geklagte wird wegen t rer mit A. Woche in abgeſonderten Räumen zu
verbüßender Gefängnißhaft belegtDer eheheheſete Jdh! Friedr. Schaaf aus Gottenz 28. Jahr alt

und wegen Bettelns bereits beſtraft, war ſeit Johannis v J. Mitvorſteher beider
Schuhmachergeſellen Krankenkaſſe in Eilenburg an welche er mehrere von den

dortigen Schuhmachergeſellen erhöbene Beiträge zu derſelben, im Betrage von circa
2. Thlr obwohl er dieſe Gelder mit der Verpflichtung der Verwaltung und reſp.
Ablieferung erhalten, an die Kaſſe nicht abgeführt, ſolche vielmehr in ſeinen Mutzen

verwendet hat. nGefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1
ahr condemnirt.I Der Schiffsknecht Joh. Wilh. Lorſbe er aus Wettin 34 Jahr alt und

wegen einfachen Diebſtahls durch Erkenntniß des hieſigen Königl. Kreisgerichts
vom 4. März. v. J. bereits veſtraft, und der Schiffsknecht Johann Karl Auguſt in

ebendaher 31 Jahr alt und wegen dieſes Vergehens noch nicht beſtraft ſtehen
unter Anklage, in der Nacht vom 31. März zum 1. April c. dem Amtsrath Meyer
zu Wettin einen Stamm Röhrholz von dem bei der dortigen Amtsmühle lagernden
Hölze entwendet zu haben. Weide Angeklagte werden des Vergehens überführt
und wegen einfachen Diebſtahls, welcher in Bezug auf Lorbeer Diebſtahl im Rück
falle war und zwar der Lorbeer mit 2 Monat Gefängniß der Auguſtin mit 1
Monat Gefängniß beide auch mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizei Aufficht auf Jahr belegt

13) Die verwittwete Nagelſchmidt Rudolph Friederike Auguſte geb. Kreye
von hier 38 Jahr alt und bereits wegen widerrechtlicher Verpfändung fremder
Sachen und wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen einfachen Dieb
ſtahls und Unterſchlagungen beſtraft, erhielt im Monat März e. von einer hieſigen
MNätherin. 2 Stück. Vorhemden mit der Ermächtigung ſolche zum Preiſe von 11
Sgr. 3. Pf. zu verkaufen und demnächſt den Kaufpreis ſofort an letztere abzulie

efern. Die Rudolph hat zwar den Verkauf der Vorhemden bewirkt das Geld aber
nicht abgeliefert, ſondern in ihrem Nutzenverwendet, und wird deshalb wegen Un
terſchlagung angeklagt. Die Verhandlung ergiebt jedöch, daß die Rudolph die Vor
hemden von der Nätherinerkaufte und nicht zum Vertrödeln erhielt und wird
deshalb die Angeklagte nach dem Antrage des Staats Anwalts der Unterſchlagung
ür nicht ſchuldig erachtet.f u Sarcische phandier Auguſt Föhre aus Eckartsberge, 23 Jahr alt und

noch nicht beſtraft, wurde von dem Fleiſchermeiſter Orling hierſelbſt mit Haufiren
tragen von Saucischen beſchäftigt. Derſelbe iſt angeklagt während der Zeit ſeines
Dienſtes bei Orling eine Summe von 5 Thlr. 10 Sgr. die er für verkaufte Sau

ichen eingenommen, hinter ſich behalten reſp. verbraucht zu haben Die Ver
handlunß ergiebt jedoch nicht, daß der Angeklagte das angeblich unterſchlagene Geld
wirklich eingenommen hat er wird deshalb auf den Antrag des Staats Anwalts
der Unterſchlagung für „nicht ſchuldig exachtet.

Das 31. Stück der Geſetz Sammlung welches heute gusgegeben wird ent

lt unter t 1 SNr. 3786. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender
Kreis Obligationen des Fürſtenthumſchen. Kreiſes im Betrage von 89,600 Thlr.
Vom 16, Mai 1853; unter iNr. 3787. das Geſetz, die von den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe betref
fend. Vom 30. Mai 1853; und unter J

Nri 3788. die Verordnung wegen Abänderung und reſp. Ergänzung des Re
glements für die Provinzial Feuerſozietät der Provinz Poſen vom 5. Januar 1836
(Geſeh Sammlung Seite Ssff.) und der daſſelbe abändernden Erlaſſe, vom 6. Auguſt
1841 Geſetz Sammlung Seite 393) und vom 20, Februar 1846 (GeſetzSamm

lung Seite 88). Vom 6. Juni 1853.
Berlin, den 12. Juli 1853

ne SDebits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli. u
tat Türen Hr. Oberſt v Theunv a. Petersburg. Hr. Jnſp. Bauer a.
Stuttgart Die Hrrn Rent. Conradi a. Aachen Smith a. London. Hr.
un Amtsr. Schmidt a. Aken Die Hrrn. Paſtoren Thienemann a. Sprotha,

Thienemann a. Ober Neſſen. Hie Hrru. Kauft. Theinhardt g. Philadelphia
Bium a. Minden, v. Oven a. Köln Gladitſch a. Glauchau, Cohn a. Ber
lin Sauerbeck a. Mannheim

Goldner Ring Hr. Paſtor Rimond a. Quenſtedt. Frl. Menfing ar Zeitz
Hr. Aktuar Kermes a. Eisleben Hr. Maurermſtr. Freimuth u. Frau Sani

e ater. Müller a. Eönnern. Die Hrru. Kauft. Bannweg a. Remſcheid Holz
KHpfel a Stettin, Maurer ſ. Berlin

ung iligener Hoſ: Die Hrru. Kaufl. Schilling a Weißenfels Berger a.
S Kachen, Meinhard. a. Hamburg Bremer a. Cronenburg. Hr. Rent. Schef

fing g. Bielefeld. Hr. Gutsbeſ. Torquiſt a. Schleswig.
Goldner öwe: Hr. Kreisgerichtsräth Dett a. Greifewalde. Hr. Fabrik.

5 a. Braunſchweig Die Hrru Kauf Renneberg a. Berlin Lindner
Sberſtadt.Senat re Hr. Reg Rath Magquet a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. v.

Mennecke a. Poſen. Frau Reg Arzt Dr. Dillmar a. Königsberg. Frau Dr.
Wartze a. Roßla. Hr. Oekon. Vöning a. Zörbig. Hr. Oekon Reinmann a
Magdeburg Die Hrn. Kaufl. Krone a. Berlin Jonas a. Gumbersbach.

Sohwarzer Rär Die Hrrnu. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein, Merkel g.
Bromberg Höfer a Vuhla. Hr. Jnſp. Dietrichs a. Crona.

Goldne Kugel: Die Hrru Kauft, Mant feld a. Magdeburg Feuerhak o.
Bremen Engel g. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Sommerfeld a. Stetun. Hr.
Maler Weiſe a. Berlin. Hr. Oekon, Meihner g. Heldrungen. Hr. Jnſp.

Zimmermann g. Burg.

Dev lngeklagte wird wegen dieſes Vergehens mit 6 Wochen

Der Angeklagte wird wegen dieſer Unterſchlagung zu 1. Monat

nach Cönnern (pr. M. 5.45 Bis Cönnern (3 17,

Magdeburger Bannhoſ: Hr. Oberſtlieut. Siegfried a. Ratzeburg. Hr.NPartik. Schmifinsfi a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Conradi a Zwickau,
e 4 eſſchmar a. Eiſenberg, Schmidt a. Leipzig Samſon a. Berlin, Seyffert a.

Köln, Tietz a. Mainz.
ringen Rahnhö ſt Die Hrru Kauf Bäll u. Simon a. Berlin Hen

„nicke a Goslar, Dietrich a. Muskau. Hr. Offiz. v. Hemming. a. Peſth. Hr.
Geſchäftetr. v. Meuſebach a. Buckareſt. Die Hrru. Rent. Tiranglow a. Pa

ris, v. Buttlar a. Hresden. e
Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr Abende 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſttruc 331390 Par. 331,18 Par. L. 330,96 Par. L. 381,16 Par. C.
Dunſtdruck 5,12 Par. 585 Par. L. 5,61 ar. i 65/53 Paar
Relat. Feuchtigk. 77 C 71 t. v t so en
Luftwärm 14,2 G. Rm.] 17,0 G. R. 12,9 G. Rm.] 14,7 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

Abgang u. Ankunft d. Kisendahn Züge In Halle.
61*, 87 Morg., 10977 Vorm. IAbg. naoh I j j Naehmt, 83 Abds. Naeiite.An von e P G U 7 u. Morg a U Vormi, 12 W.

2 Mitt., 4 6 D. Nachm. 8*, 10 Abds.Wer onengelderI. Kl. 27 II. K. 18 III. Kl. 11
7 9* V. Mrg-, 1297, Mi 6Abg M h 8* U (übern. in Cöthen), 109, AbdsAnkK. von 48 C Urg 6 (ist in Cöthen übern. 8 D. Movg.

10 U. Vm., U. Nohm., 89, D. Ab.

I. 29 II. I 16 II. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterz üge mit Pevrsonenbeſförderung und halte
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, Von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit t begeichneten Züge

vermitteln einen Schnellzug 2zwisehen Berlin und Frankfurt a.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen Seht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
weleher gewöhnlieh um 6-6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

MNaltestellen ausgenommen) Persönen n II. und III. Wagenklasse betfördert.
Bei St um domfawird! auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um G U. Morg. 9 U. Vorm. T 4 627, U. Nachm. 8 und.Abends auf dem Cours von Magdeburgangeh Halle 5 7 D. AMorg., 99 W.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten
Abg lin 6 U. Moörg. 45, D. Nachm.AnkK. von er I V. Nachm. 11 U. Nachts.

Laſb 9 I 3 19 II. 2 21 6 j/Sehnellezug: I. 6 h II. 22 J. i. 2 27Die mit bezeichneten Schnellzijge, mit erhöhten Fabrpreisen wechseln in Göthen
die Wagen nicht.

4 8 U. MArg. 19/, D. Nehm., 6 D.Abg. nach Abäs, II NachtsAur. von Ft 5 t D. Vorm. 2 4* U. Nehm.
3 8 U. Abds.I. 3 25 II. 2 6 I. L 20ä In Tage hin u. zurück II. 34 26

t. 2 2Sehnellzug: I. 4 5 II. 2
8 D. Morg. 197, D. Nachmiitage,4

Abg. nach II U. Nachts.An von Eisenach 5 Morg. 1092 U. Vorm,, 2, V.
Nachm. 4 Nachm. 8 W. Abends.

I. 265 II. 349 III. 2417 In 1 Tage in u. zuräek II. 6 26
III. 8 20 e

Sehnellezuge T. 6 12 I 31 26Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt

h der einfache Fahrpreis bezahlt.Die für einen Tagigelösten Retout Billets haben für die Schnellzüge keine Gülügkeit.

Abg. nach Cae 8 W. Mrg. Nachm. II r Nachts.
Anlt. von T 5 U. Morg., 48 Nachm. 8 U. Abäs.

L. 9 I. 18 I. 6.Sehhelleug 9 28 n. 7
P Dr ankfurt h e r rAn von I 4. 0 s Abends
Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge, wit Güterzüge mit

gemischte Züge und mit Sehnvellzüge.
Die mit Pezeiehneten Sehnellzüge halten bei Corbetha Kösen 8ul

Vieselbach; Dietendorf, Frötttsedt und Herleshausen ieht an.

Ab, Personenposten von allenach Nordhaus en täglich 9, Uhr Vorm. u. 12 V. Nachts, nach Bitterfeld
täglich A. Nachm. nach Ris leben täglieh Nachm. vach Wettin
täglich Nachm. nach TRilen burg täglichas ü. Nachm. nach Cönnern
täglich 7 U. Abds. nach Schraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend und
Sonntag 4 U. Nachm. hach Löbegän Dienstag, Donnerstag Sonnabend und
Sonntag 5 V Nachm.

An kommende Beroonenposten n alle
von Nordhausen täglich de Uhr Morg. u. 2 D. Nachm. von Bitterfera

täglich 7 D. Morg. Cönwermiu. Wettin täglich 8 U. Morg. von Eiren-
burg täglich 7 U. Morg. von Eisleben tägüeh 11 U. Vorm. von Sohwap-
Hau Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von L öbe-
J ün Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 7 V. Morg.

Vahrpreise. Cours naeh Nördhaus en (pr. Meile 6 0): Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (41 M) 27 Sangerhausen (7
13 Rossla M.) I 27 Nordhaueen (I29 M. ICours nach Risleben (pr. M. 5 Bis Lavgenbogen (2 M) 10
leben (4 221. Lours vach Bitterfeld pr. M. 4 Bis BrehnaM.) 10 Bitterfeld 16 Cours nan Eilenburg (pr A.
5 Bis Delitzseh (3 M Eilenburg (7 M.) L 5 Corsvurs nach
Sehraplau (pr. M. 5 Bis Teutschenthal (327, M.) 8 Sehraplau
(3 M.) I5 Cours näch Löbejün (pr. M. 4 Bis Löbefün11 eekn nach Wettin (pr Bis um 11



e ekünnkmächtn gen
Das zu Giebichenſtein unweit des Ba

des Wittekind belegene der Küchengar
ten“ genannte Deichmann'ſche Gründſtück,
mit 13 vermiethbaren Stuben, den erforderli
chen Kammern, Küchen, großen Keller meh
reren Ställen, Wagenremiſe, 2 ſehr geräu
migen Böden und einem vollſtändig eingerich
teten Backofen nebſt Backſtube, ferner einem
Stück Ackerland und namentlich einem ſehr
ſchön angelegten circa einen Morgen großen
und mit zahlreichen Obſtbäumen und Wein
ſtöcken von den edelſten Sorten bepflanzten
Garten, ſoll wegen eingetretenem Todesfall aus
freier Hand verkauft werden.

Daſſelbe rentirt durch Vermiethüng der Zim
mer an Badegäſte ſehr gut, eignet ſich auch,
ſeiner höchſt angenehmen Lage halber, zu einem
herrſchaftlichen Landſitz oder zum vortheilhaf
ten Betriebe der Kuchenbäckerei und Schenk-
wirthſchaft, welche bereits früher mit gutem
Erfolge darin geführt worden ſind.

Ein Theil der Kaufſumme kann hypotheka
riſch darauf ſtehen bleiben, und erfahren Selbſt
käufer alles Nähere bei Herrn Gaſthofsbeſitzer
Carl Roſe zu Giebichenſtein oder bei
Carl Deichmann in Halle, Leipzigerſtra
ße Nr. 1658

Landguts-Kaufgeſuch.
Ein zahlungsfähiger Landwirth wünſcht ein

in fruchibarer Gegend gelegenes Landgut, im
Preiſe von 20—36,000 zu kaufen, worauf
ein ihm zugehöriges, in ausgezeichneter Lage
Leipzigs befindliches Hausgrundſtück (im be
ſten baulichen Stande und gegenwärtig jähr
lich circa 1000 ſicher rentirend), zu einem,
den Verhältniſſen angemeſſenen, billigen Preis
als Zahlung mit überndmmen wird. Das Haus

rundſtück kann ſchuldenfrei übergeben und nachVlſtnren noch eine Baarſumme von 6 bis
8000 zur etwaigen Ausgleichung gezahlt
werden.

Gefällige ſchriftliche mit Chiffre C. S.
„Gutskaufgeſuch bezeichnete Offerten wird
Herr Bäckermeiſter Schatz in Leipzig
(Schützenſtraße) entgegennehmen und an den
Suchenden befördern.

Bekanntmachung.
Nachdem ich mich mit den betreffenden

Grundbeſitzern geeinigt habe ſo kann jetzt der
Weg von Oberteutſchenthal nach meiner
Grube „Auguſte“ im Thöniken von den
jenigen Wagen welche in dieſer Grube Koh
len laden (jedoch nur von dieſen) befahren

werden.
Teutſchenthal, den 13. Juli 1853.

E. G. Eiſengräber.

Geſchäfts Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein Ge

ſchäft nach dem Hauſe des Herrn Schubert
hierſfelbſt, und bitte, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch dahin zu übertragen.

Trotha d. 15. Juli 1853.
Wilhelm Bambach.

S

Alle Fabrikate der

von J.

Erſten Hampf- Maſchinen Chokoladen- Fabrik

J. F. Miethe in Potsdam,
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs von Preußen

als feine Vanille-, feine Gewürz Chokoladen, (von 6 a an) Geſund
heits-Chokoladen, Gacaomaſſe, Chokoladenpulver u. ſ. w., empfehlen zu den
Fabrikpreiſen, bei mehreren Pfunden mit Rabatt

Gebr. Baentsech, Schmeerſtraße Nr. 483,
im Hauſe des Sattlermeiſters Runge

S Anzeige.
Da ich mein Haus an Herrn Pintus

verkauft habe ſo beabſichtige ich meine ſämmt
lichen Waaren nebſt Vorräthe im Ganzen
und einzeln auszuverkaufen. Dieſelben be
ſtehen in Herren Knaben und Stuben
mützen, Kravatten, Shlipſe, Knöpf
und Federbinden, Höoſenträger fürHerren ünd Knaben, Scrumpfhander,

ſets in Weiß, Schwärz und bunt,
lederne, Zwirn und GlacéHand-
ſchuhe von 6 an bei

Emilie Pötsech.
Leere Kiſten, 2 Mützenſtänder, gebrauchte

Ladenfenſter; ein ſehr ſtarkes Regal hat billig
zu verkaufen Emilie Pötſch.

Schnüpftaback à fd. 4 Sgr. 2 Loth 3 Pf.
eine ſehr preiswürdige ſaure Priſe.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker

Die Oelfarbenfabrik
von Fr. Schlüter

offerirt alle Sorten bunte Und weiße Oelfarben
in Eentnern billigſt und Pfunden.

Große Steinſtraße Nr. 86.

Aecht franz. Weineſſig, à Quart 4
2te Qual. 3 ächten Weineſſig, à
Quart 2 empfiehlt t

Otto Thieme, Neumarkt.

Feinſte HimbeerLimonaden Eſſenz
empfiehlt Otto Thieme.

Ein noch ziemlich neuer Waaren Schrank,
weiß lackirt, mit Glasſchiebe- Fenſter und 40
Kaſten paſſend ſowohl für Putz Handlungen
wie auch für Materialiſten, ſoll wegen Mangel
an Raum billig verkauft werden. Zu erfragen
große Ulrichsſtraße Nr. 80, im mittelſten Laden.

Eine meüblirke Stube und Kammer par
terre vorn heraus iſt ſofort zu vermiethen
ſelbiges Lokal würde ſich auch zur Anlegung
eines Ladens ſehr gut eignen zu erfragen gr.
Ulrichsſtraße Nr. 75. Feim

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an daß ich
mich in hieſiger Stadt, Neumarkt Breitenſtraße
Nr. 1201, als Schmiedemeiſter etablirt habe.
Da es mein Beſtreben ſein wird gute und
dauerhafte Arbeit zu liefern und wo möglichſt
die billigſten Preiſe zu ſtellen, ſo bitte ich ganz

ergebenſt mich mit gütigen Aufträgen beehren
zu wollen. Carl RNothhardt,

Schmiedemeiſter.

Ein kupferner Dampfkeſſel von 4 bis 6 Fuß
Länge 2 bis 3 Fuß Durchmeſſer auch ein
Paar Keſſel, am liebſten Kugelkeſſel, von 400
bis 500 Maaß Jnhalt, aber Alles noch in
brauchbarem Zuſtande werden ſchleunigſt ge
ſucht. Geneigte Offerten nimmt Ed. Stück-

Einem tüchtigen Ziegelſtreicher kann dauern
de Beſchäftigung nachgewieſen werden durch

Gebrüder Schale.

Jungen Damen, welche das Putzmachen
erlernen wollen ertheile ich von jetzt ab ſeilb
Unterrichtsſtunden und nehme desfallſige An
meldungen entgegen.

Bertha Saatz; verehel. Breyer,
Leipzigerſtraße Nr. 279.

Ferkel verkauft das Amt Helmsdorf
bei Gerbſtedt.

Vorjähriges gutes Wieſenheu verkauft

F. Jacobine
rath in der Expedition dieſer Zeitung an.

Knabengürtel, Geldbörſen, Chemi
Halskragen und Manſchetten, waſch

Bei Ed. Heynemann in Halle iſt ſo
eben erſchienen und vorräthig in der

P fefferschen Büchhandlüng
in Halle:

Härkmann, Dr. C., die mineraliſchen
Brennſtoffe: Steinkohlen Braun
kohlen und Torf, nach ihren Eigen
ſchaften ihrem Vorkommen,, ihrer Ver
breitung Aufſuchung, Gewinnung und
Benutzung für Berge und Hütten
leute, Gewerbtreibende, Land
wirthe, Kaufleute ſo wie über
haupt für die Gebildeten aller Stände,
allgemein verſtändlich dargeſtellt. gr. 8.
bröſch. Preis 12 Sgr.

Bei der jetzigen großen Wichtigkeit der Stein und
Braunkohlen, ſo wie des Torfes, iſt eine kleine, jedem
Gebildeten leicht zugängliche von einem rühmlichſt be
kannten Techviker herausgegebene Schrift über dieſel
ben, ein wahres Bedürfniß Man findet darin alles
Nöthige über die unentbehrlichen mineraliſchen Brenn
ſtoffe und auf eine Weiſe ſabgehandelt wie es bis jetzt
noch nicht geſchehen Das Büchlein empfiehlt ſich durch
ſich ſelbſt

„Reiſebücher, Poſt und Eiſen
bahn Karten 2c. c. werden fortwah

rend vorräthig gehalten in der

Pſefer schen Büchhandlüng
in Ialle.

Ein gutes Pianoforte iſt zu verkaufen
Zapfenſtraße Nr. 660, eine Treppe hoch.

Wer gründlichen Klavier und Geſang Un
kerricht ertheilt, erfährt man: kleine Ulrichs
ſtraße Nr. 1016, eine Treppe hoch.

Civoli Cheater in Halle.

Sonnabend den 16. Juli
Der Empfehlungsbrief,
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer.

Anfäng 7 Uhr. Eintrittspreis 6 Kinder
unter 10 Jahren zahlen die Hälfte

Die Direction des Tivoli Theaters.

Bürgergarten.
Sonntag den 17. Juli von Nachmittags

4 Uhr an Unterhaltungsmuſik, wobei der Künſt
ler e verſchiedene gymnaſtiſche und equi
libriſtiſche Künſte produciren wird.

Entrée 3
Züu einer Vorleſung nebſt Fundamen-

talverſuchen, welche die Erklärung der
ſt neuen Erſcheinung des ſogenannten Tiſch-

rückens betreffen und künftigen Montag

Abends von 7—9 Uhr im Saale des Eng
liſchen Hofes ſtatt finden ſoll ladet ein
geehrtes Publikum hiermit ergebenſt ein

Ehriſtoph. Eliſa Hering,
Seminarlehrer aus Gotha

Einlaßkarten zu 7 ſind bei HerrnKitzing am Markt und in der Muſtkalten
handlung des Herrn Karmrodt zu haben.

im Gaſthof „Zum goldenen Herz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaſſenpreis 10

ſ.
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